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Halbzeitbilanz zum Kultursommer

Vergangene Woche war es soweit. Der 
Bruchsaler Kultursommer war restlos 
ausverkauft. 300 Besucher/-innen feier-
ten bei strahlendem Sonnenschein zur 
Musik der Uptown Band und Dreimann -
quartett. „Wir haben von den Zuschauer/-
innen wie auch den Bands bisher nur 
positives Feedback und ein großes Lob 
für die Location bekommen“, sagt Tho -
mas Adam, Leiter der Kulturabteilung 
beim städtischen Hauptamt und Mitiniti -

ator. „Auch erreichen uns immer wieder 
E-Mails mit viel Zuspruch für die Veran-
staltung.“
14 Einzelveranstaltungen haben mittler-
weile stattgefunden und weit mehr als 
4.000 Besucher/-innen haben den Kul -
tursommer besucht. „Der Bürgerpark hat 
sich in den ersten beiden Wochen zu ei-
nem echten und lebendigen Bürgerpark 
entwickelt. Das hat uns sehr beeindruckt 
und motiviert uns sehr für Folgeveranstal-

tungen“, so Frank Kowalski, Geschäfts -
führer der Bruchsaler Tourismus-, Marke-
ting- und Veranstaltungs-GmbH (BTMV).
Ein Großteil der Konzerte sind zwar be-
reits ausgebucht, dennoch lohnt es sich, 
einmal am Abend vorbeizuschauen. So 
bleiben aufgrund von Absagen oder 
Nicht-Erscheinen manchmal Plätze frei, 
aber auch durch die Platzzuteilung kön -
nen sich noch freie Plätze ergeben. Au-
ßerdem ist natürlich für bis zu 300 Per-
sonen der Aufenthalt im Parkgelände und 
im Beachcafé möglich. Konzerte können 
auch dort genossen werden.
Noch bis zum 8. August läuft der Bruch -
saler Kultursommer. Wer die ein oder an-
�E�F�S�F�� �#�B�O�E�� �O�P�D�I�� �F�S�M�F�C�F�O�� �N�Ð�D�I�U�F�
�� �å�O�E�F�U��
das restliche Gesamtprogramm des Kul -
tursommers im Online-Veranstaltungs-
kalender www.bruchsal-erleben.de und 
www.bruchsal.de abrufen. In der Rubrik 
„Aus der Stadt“ in diesem Amtsblatt ist 
�F�C�F�O�G�B�M�M�T���F�J�O�F���1�S�P�H�S�B�N�N�Ö�C�F�S�T�J�D�I�U���[�V���å�O-
den. Direkt anmelden für die einzelnen 
Veranstaltungen kann man sich unter  
https://anmeldung.bruchsal.digital.

Halbzeitbilanz zum Kultursommer Foto: Niko Kritzer

„Flair von Sommer, Sonne und Süden“

„In diesen Liegestühlen kann man den 
„Summer in the City“ so richtig genie -
ßen“, sagt Oberbürgermeisterin Cornelia 
Petzold-Schick beim Besuch auf dem 
John-Deere-Campus zusammen mit 
Birgit Welge, von der kommunalen Wirt -
schaftsförderung; „am besten noch mit 
einem erfrischenden Getränk oder einem 
Eis.“ 
Gemeint sind die 200 bunten Liegestüh-
le, die John Deere für die Geschäfte in 
der Innenstadt spendiert hat. Sie stehen 
in der Fußgängerzone zum allgemeinen 
Gebrauch in der Mittagspause oder um 
beim Shopping die vollen Einkaufsta -
schen mal auf die Seite zu stellen oder 
um sich zwanglos zu treffen und zu 
„schwätze“. Mit den Liegestühlen kann 

man auch gut den notwendigen Corona-
Abstand einhalten. John Deere hat die-
se Stühle aus Anlass seines 40-jährigen 
Bestehens dem Branchenbund Bruchsal 
B³ zur Verfügung gestellt. „Powered by 
John Deere“ ist darauf zu lesen wohl als 
Hinweis, dass man sich hier ausruhen 
kann und neue Kraft bekommt, die Kraft 
der mächtigen John Deere-Traktoren und 
-Maschinen.
„Ich bin John Deere sehr dankbar für die 
neue Attraktion in unserer Innenstadt“, 
sagt die Oberbürgermeisterin. „Dies ist 
ein wichtiges Element, um die Straßen 
und Plätze der Fußgängerzone interes-
sant und attraktiv zu halten. Sie geben 
Bruchsal ein Flair von Sommer, Sonne 
und Süden.“

Genießen den „Summer in the City”: (von links) Dieter Wachenfeld von John Deere, 
Oberbürgermeisterin Cornelia Petzold Schick, Birgit Welge, Patricia Erdel, Sven Wipper 
und Christine Dimmelmeier. Foto: PM

Stadtteil-Jubiläen
Vor 50 Jahren, 
zum 1. Juli 1971, 
wurden im Zuge 
der Kommunal-
reform die bis  
dahin selbst-
ständigen Ge-
meinden Ober-
grombach und 
Untergrombach 
als erste neue 
Stadtteile in die 
künftige Gesamtstadt Bruchsal einge -
meindet. Dem knapp 2.500 Einwohner/-
innen zählende Obergrombach sowie 
dem mit über 6.000 Menschen einwoh -
nerstärksten Stadtteil Untergrombach 
folgten 1972 Büchenau und Helmsheim 
und schließlich 1974 Heidelsheim.

Mit den Einge-
meindungsjubilä-
en jährt sich ein 
für die neuere 
politische Ge-
schichte der 
Stadt zentrales 
Ereignis zum 50. 
Mal. 
Einen ausführ-
lichen Bericht 
über die Erin-
nerung an die 

historischen Zusammenhänge, die 1971 
zu den ersten Eingemeindungen führten, 
lesen Sie in der nächsten Ausgabe des 
Amtsblatts.

Das Obergrombacher 
Wappen

Das Untergrombacher 
Wappen
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Auf ein Wort 

Liebe Bürgerinnen
liebe Bürger,
lassen Sie uns übers Wetter reden. 
Nachdem es in der vergangenen Wo-
che sommerlich schön war, hat uns das 
Wochenende wieder Regen und Gewit-
ter gebracht. Welche Wucht, Kraft und 
Schnelligkeit solch ein Starkregen und 
das damit einhergehende Hochwasser 
haben, haben die Unwetterkatastro-

phen in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-
Westfalen gezeigt. Hochwasserschutz 
erhält vor diesem Hintergrund noch ein-
mal einen ganz anderen Stellenwert. In 
�#�S�V�D�I�T�B�M�� �I�B�C�F�O�� �X�J�S�� �å�O�B�O�[�J�F�M�M�F�� �.�J�U�U�F�M�� �J�O��
Millionenhöhe bereitgestellt, um ein um-
fassendes Konzept umzusetzen. Konkret 
werden an unterschiedlichen Standorten 
wie im Bereich des Schattengrabens ver-
schiedene Maßnahmen wie Kanalaufdi-
mensionierungen oder unterirdische Ver-
rohrungen realisiert. In Heidelsheim wird 
ein Hochwasserrückhaltebecken gebaut. 
Das aktuellste Projekt ist der Neubau 
der Heidelsheimer Saalbachbrücke. Im 
politischen Raum wird derzeit viel über 
die Frage diskutiert, ob wir ausreichende 
Instrumente haben, um die Bevölkerung 
frühzeitig vor solchen Starkregenereig-
nissen warnen zu können. Für Bruchsal 
haben wir deshalb schon vor knapp zwei 
Jahren das Starkregen-Frühalarmsystem 
FAS in Betrieb genommen, das jede/-r 
auf seinen/ihren Computer und Handy 
herunterladen kann. Über Details dazu 
können Sie sich auf unserer Homepage 
informieren.  
Am vergangenen Freitag fand in Anwe-
senheit zahlreicher Persönlichkeiten aus 
dem sozialen und kirchlichen Bereich der 
symbolische Spatenstich für das Bruch-
saler Hospiz statt. Damit geht ein für 
mich persönlich sehr wichtiges Anliegen 

in seine Umsetzungsphase. Schon seit 
Jahren habe ich mich für den Bau eines 
Hospiz in Bruchsal eingesetzt. Eine Stadt 
wie Bruchsal braucht eine Einrichtung, in 
der Menschen einen Ort und eine Beglei-
�U�V�O�H�� �G�Ö�S�� �J�I�S�F�O�� �M�F�U�[�U�F�O�� �-�F�C�F�O�T�X�F�H�� �å�O�E�F�O����
Ich bin dankbar dafür, dass der Landkreis 
Bruchsal als Standort für das Hospiz des 
Nördlichen Landkreises ausgewählt hat 
und dass wir mit der Arista einen Part-
ner gefunden haben, der viel Erfahrung 
in der Hospizarbeit hat. Wir als Stadt ha-
ben durch den Erwerb des Grundstückes 
gern dafür die Rahmenbedingungen ge-
schaffen.
Nachdem am Dienstag die letzte Ge-
meinderatssitzung vor der Sommerpause 
stattgefunden hat, gehen wir jetzt in die 
Sommerpause, die uns Zeit zum Ver-
schnaufen gibt. Ich hoffe‚ auch Sie ha-
ben jetzt ein wenig Zeit für Entspannung 
und Erholung. Ich habe mit dem Wetter 
begonnen und möchte mit dem Wetter 
enden. Ich wünsche Ihnen einen guten 
Start in die Sommerferien mit sonnigen, 
regenfreien Sommertagen.

Ihre

Cornelia Petzold-Schick

Foto: Simone Staron

Hospiz in Bruchsal – Sterbenden einen Platz zum Leben geben
„Es ist mir ein persönliches Anliegen, dass 
in Bruchsal ein Hospiz für unsere Stadt 
und den nördlichen Landkreis errichtet 
wird“, sagt Oberbürgermeisterin Cornelia 
Petzold-Schick beim symbolischen Spa-
tenstich für diese Einrichtung. „Im Zusam-
menwirken mit allen Beteiligten ist es ein-
vernehmlich gelungen, dies auf den Weg 
zu bringen.“ Zuallererst sei das Palliativ- 
und Hospiznetzwerk Arista als Träger und 
Initiator zu nennen, aber ebenso gehören 
dazu der Landkreis Karlsruhe, Caritas und 
Diakonie sowie nicht zuletzt die bereits 
ambulant tätigen Hospizvereine, die den 
Boden für stationäre Einrichtungen berei-
teten. „Ein Vorhaben gelingt, wenn man 
ein gemeinsames Ziel hat“, sagt die Ober-
bürgermeisterin. Dieses Ziel sei, unheilbar 
kranken Menschen und Sterbenden die 
letzte Wegstrecke so angenehm wie mög-
lich zu gestalten und sie zu begleiten.
Der Bedarf an stationären Hospizplätzen 
wird in den nächsten Jahren aufgrund der 
demographischen Entwicklung deutlich 
ansteigen. So soll dieses Hospiz unter 
der Trägerschaft von Arista einen wichti-
gen Beitrag für die Versorgung der Stadt 
Bruchsal und des nördlichen Landkreises 
bieten.

Im Dezember 2019 hat der Gemeinderat 
den Grundsatzbeschluss zur Verwirk-
lichung und die Umsetzung durch die 
Arista GmbH gefasst. Zusammen mit 
dem Träger wurden verschiedene Stand-
orte geprüft und man hat daraufhin den 
Standort „Tunnelstraße“ in den Blick ge-
nommen. 
Entscheidend für die Standortwahl waren 
die Verwirklichung der geplanten Gebäu-
degröße mit Einrichtung von Büros, Be-
sprechungs- und Seminarräumen sowie 
Versorgungsräumen. 

Der Standort sollte kurzfristig verfügbar 
sein, in der Nähe zum Stadtzentrum und 
in einem bestehenden Wohnquartier lie-
gen sowie eine gute Anbindung zur Bahn 
haben.
Das neue Hospiz bietet stationäre Hilfe, 
Seminare, Schulungen und Beratung. Es 
wird Stützpunkt für den mobilen Hos-
pizdienst, Palliative Care, im nördlichen 
Landkreis.
Das Grundstück für das Hospiz hat die 
Stadt Bruchsal erworben und stellt es 
Arista im Erbbaurecht zur Verfügung.

Das neue Hospiz wird Stützpunkt für den mobilen Hospizdienst, Palliative Care, im 
nördlichen Landkreis. Foto: PM
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Energie. Lebensqualität. Mobilität. www.stadtwerke-bruchsal.de

Urlaub zu Hause an den schönsten Stränden der Stadt
Stadtwerke Bruchsal bieten mit drei Freibädern die besten Voraussetzungen für erholsame Sommerferien

Was Bruchsal am Tor zur „badischen Tos-
kana“, der reizvollen Hügellandschaft des 
Kraichgaus, angeht, gibt es bei näherer 
Betrachtung wohl kaum ein schöneres 
Fleckchen Erde. Am 29. Juli ist Sommer-
ferienbeginn im Ländle! Wozu in die Ferne 
reisen, wenn die schönsten Strände der 
Stadt liegen so nah? Das SaSch!-Freibad, 
das Freibad Heidelsheim und das Frei-
bad Obergrombach bieten gleicherma-
�¹�F�O�� �C�F�T�U�F�O�� �#�B�E�F�V�S�M�B�V�C�� �N�J�U�� �R�V�B�M�J�å�[�J�F�S�U�F�S��
Wasseraufsicht zu Hause. Im SaSch!-
�'�S�F�J�C�B�E�
���E�B�T���J�O���F�J�O�F���X�F�J�U�M�¾�V�å�H�F���1�B�S�L�M�B�O�E-
�T�D�I�B�G�U�� �F�J�O�H�F�C�F�U�U�F�U�� �J�T�U�
�� �C�F�å�O�E�F�O�� �T�J�D�I�� �E�J�F��
begehrtesten Liegeplätze im Schatten 
bis Halbschatten der großen Bäume. Wer 
nach dem Schwimmen einfach nur rela-
xen, reden, ein Buch lesen oder träumen 
möchte, kann sich auf den Sitz- und Lie-
gestufen am Fuße des künstlichen Hügels 
niederlassen und es sich dort bequem 
machen. Die Aktiveren können nach Lust 

und Laune Basketball, Beach-Volleyball 
oder Tischtennis spielen. Wer das Element 
Wasser vorzieht, das auf angenehme 24°C 
erwärmt wird, hat die Wahl zwischen dem 
sportlichen Schwimmerbecken, dem an-
grenzenden Sprungbereich mit Ein- und 
Drei-Meter-Sprungbrett sowie Fünf-Me-

ter-Plattform und dem Nichtschwimmer- 
beziehungsweise Erlebnisbecken, das 
zahlreiche Attraktionen bietet. Junge Fa-
milien sind im hinteren Bereich des Bades 
beim Kleinkinderbecken bestens aufge-
hoben. Ein Sonnensegel, das den Was-
serbereich teilweise überspannt, schützt 
die sensible  Kinderhaut vor zu intensiver 
UV-Strahlung. Überschaubarer und bei 
Familien mit Kleinkindern noch beliebter 
sind die Stadtteilbäder in Heidelsheim und 
Obergrombach. Hier sind die Wassertem-
peraturen des kombinierten Schwimmer-/
Nichtschwimmerbeckens abhängig von 
der Sonneneinstrahlung und entspre-
chend angewiesen auf warme Sommer-
nächte. Das SaSch! kann sich übrigens 
mit Fug und Recht „Sterne-Bad“ nennen: 
Die Badegäste erteilen ihm über Google 
regelmäßig sehr gute Bewertungen – der 
Durchschnitt liegt bei 4,5 von 5 Sternen. 
 Artikel: SWB | tw

Am schönsten Strand der Stadt lassen 
sich die Sommerferien bestens genießen!
 Foto: SWB | tw

„Der Stadtbus war für mich schon eine ganz besondere Chance!“
Am 9. September 2000 wurde mit gefühlt ganz Bruchsal das Startfest zur Einführung von Stadtbus „max“ gefeiert,  
20 Jahre später das Stadtbusjubiläum auf dem Stadtwerke-Betriebshof begangen. Beide Male mit dabei: Stefanie Ihrig.

??? Frau Ihrig, Sie waren 24 Jahre jung als 
Sie beim Stadtbus anheuerten. Was ermu -
tigte Sie zu dieser „Herkulesaufgabe“?
S.I. Ich hatte als Verkehrsbetriebswir-
tin zunächst eine fachfremde Stelle in 
Heilbronn angetreten. Dann sah ich die 
Stellenanzeige für das Stadtbusmanage-
ment. Bei einem Neuanfang dabei sein zu 
können, war schon eine ganz besondere 
Chance!
??? War der Job der berühmte Sprung 
ins kalte Wasser?
S.I. Als Leiterin für Off-Air-Veranstaltun-
gen bei einem regionalen Radiosender 
war ich das Organisieren, spontane Än-
derungen und die Leitung eines Teams 
gewohnt. Durch Praxissemester und mei-
ne Zeit beim KVV in Karlsruhe kannte ich 
mich bestens in dessen Netz und Tarif-
system aus. 
??? Gab es „Vorbilder“ für den Bruchsa -
ler Stadtbus, oder mussten Sie bei null 
anfangen?
S.I. Man hatte sich – vor meiner Zeit – in 
�#�B�E�� �4�B�M�[�V�æ�F�O�
�� �-�F�N�H�P�� �V�O�E�� �4�U���� �*�O�H�C�F�S�U��
Stadtbussysteme mit Rendezvous ange-
schaut.
??? Wie kam der Stadtbus zu seinem 
Namen?
S.I. Im Vorfeld zum großen Startfest brach-
ten wir 7 Stadtbus-Zeitungen heraus, in 
denen sukzessive das Konzept erläutert 
wurde. In einer Ausgabe gab es dann ein 
Gewinnspiel, bei dem man den Namen vor-
schlagen konnte. 

??? Welche Kinderkrankheiten musste 
„max“ durchstehen?
S.I. Kurz vor dem Start wurde die Einfüh-
rung der Linie 184 West II / Am Mantel 
beschlossen. Und knapp ein halbes Jahr 
nach dem Start fuhren wir schon mit der 
Linie 181 tiefer in die Südstadt. Darüber hi-
naus haben sich nach einigen Monaten die 
Mercedes-Benz Cito-Busse als sehr stör-
anfällig erwiesen. Da ging gefühlt alles ka-
putt, was an einem Bus kaputt gehen kann.
??? Wo lief es von Anfang an wie am 
Schnürchen?
S.I. Im Stadtbusbüro!! Sonja Vogt hat zu-
sammen mit den Herren vorne an der Theke 
einen prima Service angeboten und mit En-
gelsgeduld alles erklärt sowie die eine oder 
andere Beschwerde entgegengenommen. 
??? Woran im Stadtbus-Kontext lassen 
Sie beim besten Willen kein gutes Haar?
S.I. Falschparker – und damit unnötige Ver-
spätungen mit entsprechendem Ärger wa-
ren – und sind wahrscheinlich auch heute 
noch – absolut entbehrlich!!
??? Würden Sie Ihr Wirken in Bruchsal 
für den Stadtbus beschreiben – rundum 
erfolgreich oder eher weniger von Erfolg 
gekrönt? 
S.I. Tja, er ist sehr gut gestartet… Dann ka-
men leider die Sparmaßnahmen nach und 
nach. Da habe ich, denke ich, schon mei-
nen Teil dazu beigetragen, den Bus trotz-
dem noch attraktiv zu halten. Und gerade in 
den ersten Jahren haben wir ja viele Werbe-
maßnahmen gemacht – die sind teilweise 

auch meinem Geiste entsprungen. Auch 
die Überdachung mancher Haltestelle ging 
auf meine Vorschläge zurück.
� � � ���8�B�T���N�B�D�I�F�O���4�J�F���I�F�V�U�F���C�F�S�V�ç�J�D�I� 
S.I. Ich bin derzeit Mobilitätsmanagerin und 
befasse mich mit allen Formen der Mobili-
tät. Aktuell lasse ich ein Radverkehrskon-
zept erstellen. 
Lesen Sie das ungekürzte Interview auf 
www.stadtwerke-bruchsal.de!
 Artikel: SWB | tw

Packte von Anfang an bei Stadtbus „max“ 
mit an: Stefanie Ihrig, Stadtbus-Managerin 
von 2000 bis 2019. Foto: pr
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Vereinsnachrichten

AWO Ortsverein Untergrombach

AWO Betreute Wohnanlage „Haus Silbertal“
Haus Silbertal besucht die Badische Landesbühne im Exil Theater
Ein langersehnter Wunsch wurde Wirklichkeit. Die Bewohnenden der 
Wohnanlage „Haus Silbertal in Untergrombach“ hatten schon lange den 
Wunsch‚ die Badische Landesbühne, die fast direkt vor ihrer Haustür 
spielt, zu besuchen. Die Wohnanlage wird von der AWO betreut. Unsere 
Mitarbeitende Birgit Ploch bestellte Karten und sorgte gleichzeitig dafür, 
dass alle sehr gute Plätze haben. Bei schönem Wetter machten sich 
am Sonntagabend die Seniorinnen und Senioren gut gelaunt auf den 
Weg nach Bruchsal‚ um sich unter freien Himmel das Theaterstück „Die 
lustigen Weiber von Windsor“ (eine Komödie von Shakespeare) anzu-
schauen. Bis zum Beginn um 20.30 Uhr waren alle voller Vorfreude und 
Spannung. Das Theaterstück und auch die Schauspieler waren einfach 
nur gigantisch. Die Senioren lachten und strahlten um die Wette. Die eh-
renamtliche Begleitung und Organisation übernahmen die Mitarbeiten-
den Marina Plenk, Carola Krieger, Birgit Ploch und Gabriele Bohlender. 
Auch für sie war der Abend ein sehr schönes Event. Um 23 Uhr sind alle 
frohgelaunt wieder Zuhause angekommen. Alle waren sich einig – „Wir 
kommen gerne wieder“.
Einen herzlichen Dank geht an die Schauspieler/-innen des Exil Theaters 
für die kurzweilige und lustige Zeit. Ein großer Dank geht an Frau Ploch 
für die Organisation der Karten und Plätze sowie an die ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden‚ die den Bewohnenden ermöglichten‚ einen so schönen 
Abend zu genießen.

 
Die lustigen Weiber von Windsor Foto: M. Plenck

MustertextFußballclub Germania 07 
Untergrombach e.V.

Jugendabteilung dankt für die Unterstützung
Die Jugendabteilung des FC Germania bedankt sich herzlich bei der Be-
völkerung für die große Unterstützung bei der Altpapiersammlung, deren 
Erlös unserer Jugendarbeit zugutekommt. Der Dank gilt auch allen Jug-
endspielern und Betreuern, die bei der Sammlung tatkräftig
geholfen haben. Ein besonderer Dank geht an Dachdeckerbetrieb Peter 
Kistenberger und an die Firma Gaag Holzbau für die Bereitstellung der 
Fahrzeuge.

Weitere Vorbereitungsspiele
2:4 verloren die Germanen ein Testspiel beim FC Forst. Das Team zeigte 
sich gegen den klassenhöheren Gegner trotz der Niederlage verbessert, 
wobei Felix Veith und Tim Herb die Tore erzielten. Die zweite Mannschaft 
verlor gegen den FSV Büchenau nur knapp mit 2:3 Toren. Lars Potthoff 
zeichnete sich als zweifacher Torschütze aus. Dagegen gab es beim FV 
Neuthard II eine deutliche 1:4-Niederlage. Philipp Schmitt hatte zur Füh-
rung getroffen.

Gesangverein 1864 Untergrombach e.V.

Auftritt des GV 1864 beim Parkfest im Seniorenheim Bundschuh
Wieder einmal war der Chorauftritt des Gesangvereins 1864 Unter-
grombach beim Parkfest im Seniorenheim „Bundschuh“ gefragt. Der 
gemischte Chor ist dort immer wieder gerne aufgetreten, um die be-
tagten Bewohner und ihre Besucher gesanglich zu unterhalten. Corona-
bedingt war jedoch ein Auftritt des gemischten Chores in diesem Jahr 
leider nicht möglich. Aber stattdessen hat das Sängerehepaar Lisbeth 
und Jonas Spoorendonk - am Klavier begleitet von unserem Dirigenten 
Rainer Kneis - mit einem bunten musikalischen Programm den GV 1864 

Entsorgung
Abfuhr
„Graue Tonne": Freitag, 30. Juli
„Bioabfall": Montag, 2. August

Mitteilungen der Schulen

MustertextJoß-Fritz-Schule Untergrombach

Joß-Fritz-Realschule
Schwieriges Schuljahr erfolgreich abgeschlossen 
Mit kleinen aber stimmungsvollen Abschlussfeiern verabschiedeten sich 
am vergangenen Freitag 56 Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 und 
10 nach bestandener Abschlussprüfung. Elf Schülerinnen und Schüler 
nahmen ihr Hauptschulabschlusszeugnis und 45 Absolventinnen und 
Absolventen ihr Mittlere-Reife-Zeugnis in Empfang.
Dass das Schuljahr trotzdem so erfolgreich abgeschlossen werden 
konnte ist schon bemerkenswert, denn die Lernvoraussetzungen wa-
ren in den letzten zwei Jahren nicht optimal. Mitte März 2020 waren die 
Klassen zum ersten Mal von der Schulschließung betroffen. Damals hieß 
es selbstständig zwei Monate in Homeschooling zu arbeiten, bevor Ende 
Mai die Abschlussjahrgänge in Kleingruppen wieder zum Präsenzunter-
richt in die Schule zurückkehren durften. Dann hoffte man auf ein unge-
störtes Schuljahr, doch im Herbst machten die steigenden Inzidenzwerte 
wieder alles zunichte. Erneut gab es einen Wechsel von Fernlern- und 
Präsenzunterricht in Kleingruppen in den Prüfungsfächern.
Doch nun ist es geschafft und die Absolventinnen und Absolventen 
können ihre nächsten Aufgaben in Angriff nehmen – den Besuch von 
weiterführenden Schulen und das Erlernen verschiedener Handwerks-
berufe. Beste Voraussetzungen haben sie dafür, denn elf Schülerinnen 
und Schüler erhielten für ihre Leistungen ein Lob, Fiene Stadtmüller mit 
1,5 und Finley Mostroph mit 1,6 einen Preis. An Annika Feldmann und 
Alessa Laub wurde stellvertretend durch die Ortsvorsteherin Frau Lau-
ber der Schulpreis der Oberbürgermeisterin der Stadt Bruchsal für den 
besten Abschluss vergeben. Beide schlossen ihre Prüfungen mit einem 
Schnitt von 1,4 ab.
Allen wünschen wir für die Zukunft viel Energie und Kraft, um die neuen 
Aufgaben zu meistern.

 
Klasse 10b, Klasse 10a, Klasse 9a/b (von oben nach unten)   
  Foto: Dörpholz
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Wir kaufen

Wohnmobile + Wohnwagen
Tel. 03944 36160
www.wm-aw.de Fa.

Wohlfühloase

Machen Sie

Rheinstraße West 132
76297 Stutensee-Friedrichstal
Tel. 07249/78-0
kontakt@hornung-baustoffe.de
www.hagebau-hornung.de

Lassen Sie sich durch unsere

großzügig und geschmackvoll angelegte

Garten Schaulandschaft inspirieren.

Ihren Garten zur

IMMER
GEÖFFNET!

24
Stunden

Tage7/

Seit dem 24. Juni 1981 erscheint
Maria, die Mutter Jesu, einigen
jungen Menschen in dem Dorf
Medjugorje in der Herzegowina.
Seither zeigt sie uns – ihren
Kindern – durch ihre monatlichen
Botschaften den Weg zu Gott und
zum Frieden.

Info: www.medjugorje.de
Deutschsprachiges Informationszentrum für Medjugorje
Raingasse 5, D-89284 Pfaffenhofen / Beuren, Tel: 07302/9200629

Monatliche Botschaft
vom 25.07.2021 *
Liebe Kinder! Ich rufe euch
auf, Gebet zu sein für all
jene, die nicht beten. Meine
lieben Kinder, bezeugt mit
euren Leben die Freude,
dass ihr mein seid, und Gott
wird eure Gebete erhören
und euch Frieden geben in
dieser friedlosen Welt, in der

Hochmut und Selbstsucht herr-
schen. Ihr, meine lieben Kinder,
seid großzügig und die Liebe
meiner Liebe, damit die Heiden
spüren, dass ihr mein seid und
sich zu meinem Unbefleckten
Herzen bekehren. Danke, dass
ihr meinem Ruf gefolgt seid!
* Einer endgültigen Entscheidung der ka-
tholischen Kirche zu den Erscheinungen soll
damit nicht vorgegriffen werden.

Liebe Leser, werfen Sie Altes nicht weg, sondern machen Sie Altes zu Barem!
SERIÖSER PRIVATSAMMLER AUS HEIDELBERG
kauft alte Musikinstrumente, Porzellan, Bernstein, Nähmaschinen/Schreib-
maschinen, Ferngläser, Blechspielzeug, Puppen, Münzen, alte Möbel, Zinn,
Teppiche, alte Pelze, alten Goldschmuck/Armbanduhren, alte Kronleuchter,
Orden, Militaria, alte Bilder, alte Gläser, alte Fotoapparate ...
Seriöse Abwicklung, Barzahlung, VHS hygienisch & kontaktlos

Freundliche fachliche Beratung durch
Herrn Rebstock in Heidelberg S 0152 24726948 oder 06221 3926971

BARES FÜR WA(H)RES!Gartenpflege / Landschaftsbau
Möchten Sie Ihren Garten auch verschönern lassen?
Unsere Dienstleistungen auf einen Blick:
Rasenpflege aller Art, Vertikutieren, Bodenfräsarbeiten, Hecken-
schnitt, Baumschnitt, Beetpflege, Rollrasen, Neuanpflanzung,
Unkrautvlies und Rindenmulch, Hochdruckreinigungsarbeiten,
Pflasterarbeiten (Terrassen & Gartenwege), Zaunanlagen
(Installation von Gartenzäunen), Winterdienst,
Grünschnittentsorgung
Besichtigung, Beratung und das Angebot sind kostenlos.
Mobil: 0176 16371659
E-Mail: gartendienst-tahir@web.de
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Telefon: 07251 - 30 272 00
www.schmidt-immo.org

Regional • Kompetent • Menschlich

IHRE IMMOBILIENMAKLER
ZUM FESTPREIS!

Foto: Kerkez/iStock/Getty Images Plus

Wer zum ersten Mal ein Haus verkau� , betritt völliges Neuland. 
Abgesehen von diversen Vorschri� en und Gesetzen gibt es noch 
eine Reihe weiterer Aspekte, die für Laien o�  unüberschaubar 
sind. Immobilienmaklerinnen und Immobilienmakler stehen da-
bei kompetent zur Seite. Sie helfen aber auch bei anderen Frage-
stellungen.

Zu Beginn steht eine Immobili-
enbewertung. Um eine realisti-
sche Einschätzung zu erhalten, 
sollte man sich keinesfalls auf 
Online-Tools verlassen. Jedes 
Objekt ist anders und nicht sel-
ten erlebt man nach einem rich-
tigen Gutachten eine große Dis-
krepanz zu dem, was das Tool 
im Internet errechnet hat. Für 
die Wertermittlung stehen dem 
Makler verschiedene Methoden 
zur Auswahl, die sich nach dem 
Ziel und der jeweiligen, indivi-
duellen Situation richten. Nicht 
jedes Verfahren zur Immobili-
enwertermittlung ist für jeden 
Zweck geeignet. Dann geht es 
an die Vermarktung, um poten-
zielle Interessenten zu � nden. 
Hierbei gibt es auch einiges zu 
beachten, denn die ansprechen-
de Darstellung eines Hauses 
oder einer Wohnung geht heu-
te trotz der großen Nachfrage 
über das reine Putzen hinaus: 
Home Staging wird immer ö� er 
angewandt, um eine Immobilie 
im besten Licht erscheinen zu 
lassen. Hierbei ist von kleinen 
Schönheitsreparaturen bis zur 
kompletten Einrichtung alles 
denkbar. Professionell gemachte, 
gute Fotos und ggf. 3D-Rund-
gänge sind ein Muss, um den 
Interessenten vorab die Schoko-
ladenseiten zu präsentieren. Aus 

den Interessenten wird schließ-
lich eine Vorauswahl getro� en 
und Besichtigungen � nden statt. 
Immobilienmakler aus der Regi-
on helfen aber nicht nur Verkäu-
fern, ihre Immobilie zu veräu-
ßern. Selbstverständlich stehen 
sie auch auf der Käuferseite mit 
Rat und Tat zur Verfügung und 
unterstützen dabei, eine Woh-
nung oder ein Haus zu � nden.

(Ver-)mieten

Nicht immer geht es jedoch um 
den Verkauf oder Kauf einer Im-
mobilie. Manchmal soll sie auch 
vermietet werden. Da Wohn-
raum knapp ist und die Nachfra-
ge hoch, kann es für Vermieter 
schnell unübersichtlich werden, 
geeignete Mieter zu � nden. Sich 
mit den Interessenten zu tref-
fen und Termine zu � nden, ist 
mit einem großen Zeitaufwand 
verbunden und raubt so manch 
einem o�  den letzten Nerv. 
Umgekehrt ist es genauso, eine 
Wohnung zu � nden ist gar nicht 
so leicht. Auch hier helfen Mak-
ler und kümmern sich um eine 
Vorauswahl, führen Besichti-
gungen durch und beraten um-
fassend. So haben Eigentümer 
den geringsten Aufwand und 
Mieter � nden schnell ein neues 
Zuhause. (ao)

Hilfe in Immobilienfragen

Foto: Bim/E+/Getty Images

IMMOBILIENMAKLER
AUS DER REGION
www.lokalmatador.de/immobilien
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Ob Gas-, Elektro-, oder Indukti-
onsherd: Sie haben die Qual der 
Wahl und müssen sich zwischen 
zahlreichen Variationen entschei-
den. Namha� e Hersteller, wie Mie-
le,  Siemens, Bosch und BORA, 
sind an einer laufenden Verbesse-
rung und Weiterentwicklung ih-
rer Kochfelder interessiert. Neben 
freistehenden Herden oder vom 
Backofen getrennten Kochfeldern 
� nden sich Herde mit kleinen und 
großen Platten sowie unterschied-
lichen Bedienungsvarianten auf 
dem Markt. Besonders beliebt sind 
zunehmend Kochfelder mit inte-

griertem Dunstabzug. Küchenex-
perte Peter Fuchs und sein Team 
zeigen hierzu gerne alle Vor- und 
Nachteile in Beratungsgesprächen 
auf. So � nden Kunden gemeinsam 
mit den Küchenpro� s die auf die 
speziellen Bedürfnisse perfekt ab-
gestimmte Kochstelle. Infos zum 
Varia Küchenstudio Peter Fuchs 
gibt es unter www.varia-kuechen.
de, telefonisch unter 07251 948110 
und auf Facebook. Die Experten 
vom Varia Küchenstudio Peter 
Fuchs freuen sich auf interessante 
Gespräche während der bekannten 
Ö� nungszeiten.

Varia Küchenstudio Peter Fuchs I www.varia-kuechen.de
Der Herd als Herzstück jeder Küche

Presserecht
Verantwortlich im Sinne des Deutschen Presserechts für alle GVKN- 
Nachrichten ist der Gewerbeverein Karlsdorf-Neuthard e. V.  Leserbriefe 
werden am schnellsten bearbeitet, wenn diese per E-Mail an info@gvkn.
de gesendet werden. Bildquellen: Wir verwenden Bilder des GVKN, Getty
Images, � inkstock sowie von weiteren Mitgliedsunternehmen des GVKN. 
Wir bedanken uns für die freundliche Unterstützung!

i

Storck Immobilien | www.storckimmobilien.de
Immobilienmarkt zeigt sich robust

„Bei der derzeitigen lokalen Im-
mobilienmarktlage ist durch die 
Corona-Pandemie keine signi� -
kante Veränderung festzustellen“, 
berichtet Jürgen Storck, Inhaber 
von Storckimmobilien. „Woh-
nungen zur Miete sowie Häuser, 
Bauplätze und Eigentumswoh-
nungen zum Kauf sind nach wie 
vor knapp und die Nachfrage 
groß“. Der Immobilienfachmann 
mit Gutachter-Diplom berät Ver-
käufer und Vermieter über die 

Möglichkeiten und Chancen bei 
der Vermarktung. Hierbei ver-
steht er sich als Partner, der mit 
verschiedenen Werkzeugen und 
Fachwissen das bestmögliche Er-
gebnis herbeiführt. „Auch in Co-
rona-Zeiten sind Besichtigungen, 
Beratungen und Ortsbegehungen 
möglich – hierfür gibt es Lösun-
gen“, so Jürgen Storck. „Sprechen 
Sie uns an, wir freuen uns auf Ihre 
Kontaktaufnahme.“

Foto: Gemeinde Karlsdorf-Neuthard
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